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Oeffentlichkeit geführt, den Vertretern der 
Preſſe jedoch die Anweſenheit geſtattet, doch 
denſelben zur Pflicht gemacht, keine Mitthei⸗ 
lungen über die Art der Thätlichkeiten und Be⸗ 
leidigungen zu berichten. Der Angeklagte 
Hildebrandt gab an, er ſei in Begleitung meh⸗ 
rerer Kameraden am 31. Oktober, Morgens 
Uhr, aus dem Kaſino gekommen und hätten 
in einer Thürniſche den Leutnant Blaskowitz 
hockend und ſchlafend getroffen, zuerſt hätten 
ſie denſelben für einen „ſchlafenden Nacht⸗ 
wächter“ gehalten. Als ſie Bl. erkannt hatten, 
hätten ſie beſchloſſen, denſelben nach Hauſe zu 
bringen, derſelbe ſei zwar Anfangs ſchwer⸗ 
fällig, aber mehr „ſchlaftrunken“ als betrunken 
geweſen; ſie hätten denſelben dann nach dem 
Hauſe Albrechtſtr. 5 gebracht, wo es im Flur 
zu Thätlichkeiten gekommen ſei, ſie hätten 
Blaskowitz nicht für unzurechnungsfähig ge⸗ 
halten. Sie entfernten ſich ſodann, beobachte⸗ 
ten aber die Hausthür und als zufällig Leut⸗ 
nant Schmidt vom 147. Infanterie⸗Regiment 
hinzukam, ſandten ſie dieſen zu Bl., hatten ſich 
aber vorher durch dieſen ihre Nüchternheit feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Die Artillerie-Leutnants ſeien 
dann in die Wohnung Bl.'s gegangen und 
hätten dort ein Protokoll aufgenommen, wel⸗ 
ches am nächſten Tage dem Ehrenrath ein— 
gereicht ſei, welcher ſich nicht für einen Aus⸗ 
gleich ausgeſprochen habe. Die Forderung 
lautete zunächſt auf Kugelwechſel bis zur 
Kampfunfähigkeit, wurde aber ſchließlich auf 
einmaligen Kugelwechſel herabgeſetzt. Hilde⸗ 
brandt habe ſich auf dem Kampfplatz mit Bl. 
verſöhnt, er hatte die Abſicht, ſeinen Gegner 
nur kampfunfähig zu machen. — Die weiter 
vernommenen Offiziere gaben auch ihrer An- 
ſicht dahin Ausdruck, daß Bl. nicht „voll⸗ 
trunken“ geweſen ſei. — Der Vertreter der 
Anklage, Kriegsgerichtsrath Boje, betont in 
ſeinem Plaidoyer, daß der Angeklagte nicht 
die Abſicht gehabt babe, ſeinen Gegner zu 
tödten. Die Zurechnungsfähigkeit des Leut⸗ 
nants Blaskowitz ſei erwieſen. Gleichwohl ſei 
aber Hildebrandt keineswegs völlig unſchuldig 
an dem Ereigniß, denn er habe Blaskowitz 
immerhin gereizt und nicht ſo behandelt, wie 


man Betrunkene zu behandeln pflege. Des⸗ 
halb beantrage er, nicht auf die Mindeſtſtrafe 
von zwei Jahren, ſondern auf drei Jahre 
Feſtung zu erkennen. Der Kaiſer möge den 
Angeklagten begnadigen, der Gerichtshof dürfe 
nicht der Gnade vorgreifen. Gegen Groddeck 
beantrage er wegen Kartelltragens eine Woche 
Feſtung, weil er bereits wegen des gleichen 
Delikts vorbeſtraft ſei. Der 


Abonnements-Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nementffür den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. ie 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


gegeben. 
> Die Redaktion. 
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Zum preußiſſſen Etat 
ſchreiben die „B. P. N.“: Meldungen in der 
Preſſe über angebliche Ergebniſſe der Etat3- 
aufſtellung in Preußen beruhen lediglich auf 
Kombination: denn die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Finanzminiſterium und den übrigen 
Miniſterien über den Etat find noch nicht zum 
* Abſchluß gelangt, vielmehr dauern die kom⸗ 

miſſariſchen Berathungen über die Anmeldun⸗ 
gen der einzelnen Verwaltungszweige noch 
fort. Das hat ſeinen Grund in dem Umſtande, 
daß noch kein endgültiger Beſchluß darüber ge⸗ 
zt iſt, in welcher Höhe ein Ueberſchuß der 
iſenbahnverwaltung für 1902 vorzuſehen 
fein wird. Wie groß die Bedeutung des Eiſen⸗ 
bahnüberſchuſſes für den preußiſchen Staats- 
baushaltsetat iſt, lehrt die Thatſache, daß in 
den letzten fünf Jahren folgende Summen aus 
dem Eiſenbahnüberſchuſſe über den Bedarf zur 
Verzinſung und Tilgung ſämtlicher Eiſenbahn⸗ 
ſchulden hinaus zur Beſtreitung des allge— 
meinen Staatsbedarfs verfügbar waren: 
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als 35 Prozent betheiligt. Ihr Ueberſchuß wird 


mim Bedeutung für die Herſtellung des Gleich. 
gewichts im Statshaushaltsetat lediglich, und 
| war auch nur um ein Geringes, von den 
direkten Steuern übertroffen. Unter dieſen 
Alnmſtänden hängt daher die Geſtaltung der 
Ausgabeetats ganz weſentlich von der Höhe 
des in den Etat einzuſtellenden Ueberſchuſſes 
ab, und es kann über eite Reihe fraglicher 
Poſitionen erſt dann Entſcheidung getroffen 
83 wenn 2 . 5 
z i der hervorragenden tung 
„ 
di 


ung für den ganzen Staatsha 
eine möglichſt zutreffende Veranſchlagung 


; €. DIESE Meinung geurtheilt 
haben, wenn im erſten Zweikampf Hildebrandt, 
in einem zweiten Rasmuſſen das Opfer ge⸗ 
weſen wäre? Dem Leutnant Hildebrandt werde 
vorgeworfen, daß er Blaskowitz beleidigt habe. 
Seine Worte ſeien aber kameradſchaftlich ge⸗ 
meint, daher keine Beleidigung geweſen. 
Ferner werde geſagt, Hildebrandt und Ras⸗ 
muſſen hätten den Vorgang verſchweigen kön⸗ 
nen, Das ging aber nicht an, denn die Be⸗ 
leidigung war zu schwer, Auch die Behagup⸗ 
tung, daß Blaskowitz unzurechnungsfähig ge⸗ 
weſen, ſei unzutreffend: er ſei nur angetrunken 
geweſen. Außerdem aber entſchuldige ſelbſt⸗ 
verſchuübldete Trunkenheit nach dem Militär— 
geſetze nicht, verſchärfe eher die Schuld. Der 
Nachweis der Zurechnungsfähigkeit ſei 
wandfrei erbracht. Hildebrandts Verhalten 
ſei äußerſt kameradſchaftlich geweſen, er wollte 
den Mann mit der Offiziers-Uniform vor Un⸗ 
heil ſchützen, ſelbſt noch nach ſchwerſter Beleidi⸗ 
gung. Auch der Vorwurf, daß eine Ueber— 
tretung der Allerhöchſten Verordnungen vor— 
liege, trifft nicht zu. Kaiſer Wilhelm J. wie 
Wilhelm II. hätten als äußerſte Satisfaktions⸗ 
mittel nach wie vor den Zweikampf ausdrück⸗ 
lich zugelaſſen. „Ziehe dein Schwert nicht ohne 
Grund und ſtecke es nicht ein ohne Ehre.“ Ein 
ſolcher Fall habe hier vorgelegen. Er bitte um 
einen Gerichtsbeſchluß, der den Verurtheilten 


re Schwierigkeiten als als 
ie Eiſenbahneinnahmen in den letzten Mona⸗ 
ten einen ſo erheblichen Rückgang aufzuweiſen 
hatten, wie er ſeit dem Uebergange zum 
Staatsbahnſyſtem in Preußen noch niemals 
beobachtet worden iſt. Um eine möglichſt 
ſichere Unterlage für die Veranſchlagung der 
Eiſenbahneinnahmen zu gewinnen, empfiehlt 
es ſich daher, nicht blos die fünf Monate des 
laufenden Jahres bis zum 1. September zur 
Beurtheilung heranzuziehen, ſondern auch 
- ‚möglichit viel von den Ergebniſſen der nächſt⸗ 
folgenden Monate dazu zu verwerthen. Man 
wird daher erſt jetzt an die definitive Ver⸗ 
anſchlagung der Eiſenbahneinnahmen und des 
Eiſenbahnüberſchuſſes herantreten, und wenn 
dieſe Veranſchlagung erfolgt iſt, dann auch die 
erhandlungen mit den anderen Verwaltungs- 
x eigen über ihre Etats zum Abſchluß bringen 
können. 


Das Inſterburger Duell 
beſchäftigte geſtern das Kriegsgericht der zwei⸗ 
ten Diviſion und wurde der Gegner des Leut⸗ 
nants Blaskowitz, Leutnant Hildebrandt, 
wegen Zweikampfs mit Todeserfolg zu zwei 
Jahren, Oberleutnant Groddeck wegen Kartell⸗ 
tragens zu fünf Tagen Feſtung verurtheilt. 
Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der 
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Das Gebeimniß des 
Staatsanwalls. 
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Bitte, 
fuhr er unaufhörlich in feiner bekannten Erden getrennt umherirren — ſich ee lei. 
fort, meinen Seelenzuſtand zu erläutern, den — ſich immer bis zum ö uge 
die Wiſenſchaft zu ſchimpfen, die nicht das des Körpers ſuchen — und 
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zu wirken, und es ſich deshalb jo bequem ge- in Ihren Zuſtand gerathen, 


en vergleichen, an denen unſere blaſirten Se 


tettiner Zeitung. 


der königlichen Gnade empfehle. — Der Ge⸗ 
richtshof erkannte wie oben mitgetheilt, und 
bemerken wir, daß zwei Jahre Feſtungshaft 
das geſetzlichee Minimum im Falle der 
Tödtung des Gegners im Zweikampf ſind. 
Den Antrag des Vertheidigers, ein Gnaden⸗ 
geſuch an den Kaiſer zu richten, lehnte das 
Gericht ab. £ ; 


Der Burenkrieg. 

Die engliſche Regierung hat ſich endlich 
dazu entſchloſſen, den lange in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Bericht über die Konzentrationslager zu 
veröffentlichen. Sachgemäß und klar iſt er 
allerdings kaum zu nennen; es iſt ein Blau⸗ 
buch, in dem eine große Maſſe ungeſichteten 
Materials zuſammengehäuft erſcheint. Eins 
geht jedoch klar aus der Zuſammenſtellung 
vieler Berichte hervor, nämlich, daß die Ein⸗ 
richtung dieſer Konzentrationslager ein nicht 
wieder gut zu machendes Verbrechen geweſen 
iſt. Der folgende Bericht des Mr. Becker, des 
ärztlichen Leiters des Bloemfonteiner Lagers, 
in dem er „die wirklichen Gründe von Krank⸗ 
heit und Tod“ angiebt, bedarf kaum eines 
weiteren Kommentars. 1. Das verbrecheriſche 
Zuſammendrängen von Leuten aller Art aus 
den verſchiedenſten Theilen der Kolonie in 
einem großen Lager, wo zweifellos Anſteckung 
ſich geltend machen muß. 2. Unvollkommene 
Lazarethvorkehrungen für anſteckende Krank⸗ 
heiten. 3. Schlechte Wohnungsverhältniſſe und 
Fehlen der nöthigen Wärme. Die Zelte ſind der 
Art, daß ſie Leuten, die plötzlich aus ihren 
en entfernt wurden, nicht genügend 

ärme geben. Einige der Zelte ſind ſo ſchlecht, 
daß ſie als Schutz gar nicht in Betracht zu 
ziehen ſind. In vielen Fällen iſt auch die Liefe⸗ 
rung von Decken ungenügend. 4. Ueberbevöl. 
kerung in den Zelten. 5. Ungenügende Abort- 
vorrichtungen. 6. Bei den Zelten weggeworfene 
Abfälle. 7. Ungenügende ier mit 
Waſſer, ſowohl für den perſönlichen Gebrauch 
als zum Waſchen von Kleidungsſtücken. 8. 
Schlechte Art, ſich zu nähren, von Seiten der 
Leute ſelbſt, Kälte, Raummangel und Be⸗ 
ſchränkung der Athmung. Aehnlich klingen die 


erkennenswerther Offenheit weiſen ſie auf die 


dennoch wagen es einige engliſche Blätter nach 
wie vor, die Buren für das „große Sterben“ 
in Südafrika verantwortlich zu machen. Daß; 
in vielen Fällen Weiber und Kinder mit ſolch 
brutaler Haſt und Gewaltthätigkeit von ihren 


[Heimſtätten weggetrieben wurden und man 


ihnen nicht Zeit gelaſſen hat, das Allernoth⸗ 


wendigſte für das Lagerleben mitzuführen, 
geht ebenfalls aus 


den Berichten des Blau⸗ 
buchs hervor. Die größte Schmach und 
Schande aber, welche die verantwortlichen 
Leiter britiſcher Politik in Südafrika 3 

ſache, daß die in den Lag Wein worden 
haltenen in zwei Klaſſen eingetheilt worden 
ſind; in der erſten ſind die Leute einbegriffen, 
die ſich freiwillig ergeben haben, reſp. freiwillig 
in die Lager gekommen ſind, während der 
zweiten Klaſſe die angehören, deren Angehörige 
bei den Kommandos ſind, reſp. die aus mili⸗ 
täriſchen oder anderen Gründen eingeholt wur⸗ 


ten Hungerrationen, um dadurch Väter und 


Gatten moraliſch zu foltern und fie zur Uebor⸗ 


gabe zu veranlaſſen. Die erſtgenannten Fllicht⸗ 


linge erhielten zweimal wöchentlich ein halbes 


Pfund Fleiſch, das heißt die Männer und 
Frauen; Kinder unter 12 Jahren bekamen 
überhaupt keins. Die auf Hungerrationen ge— 
ſetzten aber erhielten thatſächlich überhaupt 
kein Fleiſch und außerdem weniger Kaffee und 
Zucker. Glücklicher Weiſe wurde dieſe Politik 
der Folterung von Weihern und Kindern nicht 
lange beibehalten; freiwillig haben ſich die 
Militärbehörden aber dieſes barbariſchen Mit⸗ 
tels nicht begeben, vielmehr bedurfte es erſt 
des Bekanntwerdens und der Veröffentlichung 
dieſer ſchmählichen Repreſſalien und des ent⸗ 
rüſteten Proteſtes der geſamten ziviliſirten 
Welt, um dieſer Schandwirthſchaft ein Ende zu 
machen. 


Ihnen Alles dies auf einem ein⸗ 
ad Andaluſiens, Waldburg, —- 


„Nun wohl! — Dieſes Silberbergwerk ift „Daß ſie Sie ſprechen hört — Sie ſieht — fund zu noch größerer Vorſorge ſpreche ich 


Kraft; — aber wahrſcheinlich den falſchen — 


Schrei und ich verlor die Beſinnung. — 
Ein mir fremdes Geſicht beugte ſich über 
mich, als ich die Augen wieder aufſchlug. 
„Es iſt wenig mehr zu thun,“ hörte ich ſagen. 


Berichte ſämtlicher Leiter der Lager. Mit au⸗ 
Schäden des verbrecheriſchen Syſtems hin, und fes 


den. Erſtere erhalten, wenn auch knappe, fo 
doch volle Rationen: Letztere, einſchließlich 
Weiber und Kinder unter zwölf Jahren, erhal⸗ 


wenigſtens 
thun.“ 


furt 


Die geſtern Abend veröffentlichte offizielle 
Verluſtliſte beſagt, daß Leutnant Prinz Razi⸗ 
will von Kitcheners kämpfenden Kundſchaftern 
am 11. November bei Tweefontein im Unter— 
leib verwundet wurde. 

Basler Frauen unterzeichnen zu Händen 
der engliſchen Frauen einen Aufruf, worin ſie 
gegen die grauſame Behandlung und Ausrot⸗ 
tung der Burenfrauen und Burenkinder prote- 
ſtiren. Sie bitten die engliſchen Frauen, dahin 
zu wirken, daß dem unſäglichen Leid der 
Burenfrauen und Burenkinder und dem 
BN Blutvergießen ein Ende gemacht 
werde. 


Im Leipziger Palmengarten 
hat ſich bekanntlich ſ. Zt. der ſchwere Unglücks⸗ 
fall zugetragen, durch welchen eine hieſige 
Familie durch den Tod der einzigen Tochter in 
ſo ſchwere Mitleidenſchaft gezogen wurde. Der 
Rath der Stadt hat daraufhin eine eingehende 
Unterſuchung auſtellen laſſen, auf welche Weiſe 
der Unglücksfall entſtanden iſt, und ergab der⸗ 
ſelbe Folgendes: Bei der erſten Prüfung der 
Konſtruktion reſp. der Form des Rabitznetzes 
der Decke wurde zunächſt gefunden, daß die 
aus verſchiedenem ſtarkem Rundeiſen und 
Drahtgeflecht hergeſtellte Subſtruktion ſich den 
Formen des Simsprofiles nicht anpaßte und 
daß zur Erzielung der Glieder Mörtel- und 
Gypsputz bis zu 18 Zentimetern Stärke aufge⸗ 
tragen worden war. Der Sims war vielfach 
in bedenklicher, direkt bedrohlicher Weiſe ge⸗ 
riſſen, und zwar um die ganze Saaldecke 
herum, auch in allen vier Saalecken. Ferner 
waren die vier mittelſt Draht an den Balken 
und am Mauerwerk aufgehangenen, ebenfalls 
aus Gyps beſtehenden Kartuſchen im Scheitel 
der großen Wandbogen geriſſen und hatten 
ſich in bedenklicher Weiſe ca. 2 bis 3 Zenti⸗ 
meter abgegeben. Nach vollſtändiger Be⸗ 
ſeitigung des Deckengeſimſes und der Kar⸗ 
tuſchen gaben die ſtädtiſchen Bauſachverſtändi⸗ 
gen folgendes Gutachten ab: Es 
geben, daß gegen die Rabitzdecke an ſich prin⸗ 
zipielle Bedenken nicht geltend gemacht wer⸗ 
den können. Sie iſt, ſoweit geſehen werden 
konnte, im Allgemeinen ſachgemäß und in 
ſicherſtellender Weiſe an der Dachbalkenlage be⸗ 
tigt. Sie zu belaſſen, liegen diesſeits Be⸗ 
denken nicht vor. Anders aber iſt es mit den 
vortretenden Gliederungen ꝛc. Dieſe ſind 
theilweiſe ganz ohne, theilweiſe mit ungenü⸗ 
genden Befeſtigungsmitteln angeklebt und 
bieten genügende Sicherheit nicht. Auch iſt hier 
derſelbe Fehler gemacht worden, der bereits 
bei der großen Kehle feſtgeſtellt worden iſt. 
Es ſind nämlich die Profile in größerem Um⸗ 
fange durch Auftrag von 3 und 10—12 
Zentimeter ſtarkem Mörtelputz gebildet wor⸗ 
den. Die hervortretenden Theile müſſen unter 
allen Umſtänden vollſtändig beſeitigt werden. 
Ein Erſatz durch Gypsſtuck iſt nicht 3 2 
Die obere Rabitzdecke darf deshalb nur dann 
wieder benutzt werden, wenn ſie als glatte 
Decke ohne vortretende Profile und Glieder 
hergerichtet werden ſoll. Soll die Decke indeſſen 
— wie nach Ausſage der Direktoren geplant 
it — in ihrer jetzigen äußeren Geſtaltung 
genau wieder hergeſtellt werden, ſo dürfen die 
Kaſſetten und die übrigen hervortretenden 
Glieder auch bei Ausführung in Holz oder 
Pappſtuck nicht au der alten Rabitzdecke be⸗ 
feſtigt werden. In dieſem Falle müſſen alle 
alten Theile, alſo auch die obere Rabitzdecke, 
beſeitigt werden. Die neue Decke muß direkt 
an der Dachbalkenlage befeſtigt werden. Uebri⸗ 
gens konnte heute noch feſtgeſtellt werden, daß 
der Riß, welcher zwiſchen der großen Kehle und 


Zeit beſtehen muß, da die Bruchflächen auf 
ca. 20 Zentimeter Breite völlig verſtäubt ſind. 
Es liegt daher und auch mit Rückſicht darauf, 
daß die Bruchflächen mehrere Millimeter breit 
mit Bronze bedeckt ſind, die Vermuthung nahe, 
daß dieſer große Riß von Anfang an beſtanden 
hat oder jedenfalls bald nach Herſtellung der 
Decke entſtanden ſein muß. 


Aus dem Reiche. 
Der Vizepräſident des Reichstages, Abg. 
v. Frege, hat jetzt krankheitshalber einen ſechs⸗ 


ſich mit meinem Arm. 


doch ſchon Arm und Rippen brechen, Sie mir 


nicht einmal Gelegenheit geben, mein chirurgi— 


die Knochen zerbricht, muß man es 
ſeinem Arzt zu Liebe ordentlich 


Trotz der Schmerzen mußte ich lächeln, und 
als er mit ſeinem Verbande geendet, ließ ich 


ihm keine Ruhe, bis er mir Aufklärungen über 


meinen Zuſtand gegeben hatte. 

„Was iſt da viel zu erklären,“ meinte er — 
„meine philoſophiſchen Theorien haben Ihr 
Maulthier dermaßen entſetzt, daß es einen 

ehltritt machte und Sie bei derſelben Ge— 


„Ja, denn alle Gefahr iſt vorüber!“ ertönte legenheit einige zwanzig Meter hinabſtürzten. 


die Stimme Doktor Kern's zu meiner andern 


Noch gut, daß es nicht zehn Minuten ſpäter 


anſchaut, Herr Kollege — was wetten Sie, daß dann wären Sie nicht ſo leichten Kauf's davon⸗ 
er jedes unſerer Worte verſteht, obgleich mein gekommen. Zwei Rippen und einen Arm — 


Spaniſch ziemlich holprig iſt!“ 
„Sie haben R 

„wo bin ich?“ 
„Hurrah! — Sehen Sie, Sennor! — Unſere 


ein wahres Kinderſpiel! Aber Sie hierher zu 


echt, Kern,“ erwiderte ich — transportiren — das war bei Gott nicht leicht.“ 


„Wo bin ich denn?“ x 
„In Hueral Overa — hundert Schritt vom 


hat ſich er⸗ 


der horizontalen Decke herumläuft, ſchon lange 


Mittwoch, 20. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 
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monatigen Urlaub nachgeſucht und deshald 
ſein Amt als Vizepräſident des Reichstages 
niedergelegt. — In Jena feierte geſtern Rudolf 
Seyerien, Profeſſor der Theologie an der dor⸗ 
tigen Univerſität, ſeinen ſiebzigſten Geburts 
tag. — Der Prinzregent von Baiern verlieh 
dem Reichsbankpräſidenten Dr. Koch das Groß 
kreuz des Verdienſtordens vom Heiligen 
Michael und übergab ihm dieſe Auszeichnung 
perſönlich. Generalſtabsarzt Manley, der 
wegen ſeiner Verdienſte um die Pflege der 
Kranken und Verwundeten im deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Kriege mit dem Eiſernen Kreuz ausge⸗ 
zeichnet worden war, iſt in Cheltenham ge 
ſtorben. — Die erſten China-Medaillen, die 
für ſolche Perſonen beſtimmt ſind, welche nicht 
an der Expedition theilgenommen, ſich um ſie 
aber in anderer Weiſe verdient gemacht haben, 
find. jetzt an Angehörige der Berliner Garde⸗ 
Regimenter zur Verleihung gelangt. Es ſind 
dies beſonders Regiments⸗Schneider und 
Schuhmacher, und Kammer ⸗-Unteroffiziere, die 
bei der Ausrüſtung und Bekleidung der China 
Leute thätig waren. — Der „„ 
Kultusminiſter hat die Angelegenheft der * 

Nötigung, des Paſtors Weingart in der Ge 
meinde Nida dem Großherzog zu unterbreiten 
mit der Motivirung abgelehnt, es ſei nicht an 
gängig, einen in einem anderen Bundesſtaate 
ſeines Amtes enthobenen Geiſtlichen wieder an⸗ 
zuſtellen. — In Gotha hat der Regent eine 
neue Verordnung über die Landestrauer beim 
Ableben des Landesfürſten und feiner Ange 
hörigen erlaſſen, welche die bisher geltenden 
einſchlägigen Beſtimmungen weſentlich mil⸗ 
dert. Auf die Hoftrauer erſtreckt ſich die Ver⸗ 
ordnung nicht. — Die Lübecker Bürgerſchaft 
ſtimmte in namentlicher Abſtimmung mit 104 
gegen 6 Stimmen dem Neubau des Lübecket 
Bahnhofes zu. Die Forderung beträgt 
9 600 000 Mark, wozu der Lübecker Freiſtaat 


3.400 000 Mark gt Er 


Dentſchland. N 
Berlin, 19. November. Der Kaiſer nahm 
1 an der dritten ordentlichen Verſamm⸗ 
ung der Schiffbautechniſchen Geſellſchaft theil, 
in welcher Geh. Marine⸗Baurath G i 
mann einen Vortrag über die Entwickelung 
der Geſchützaufſtellung an Bord der Linien⸗ 
ſchiffe und die dadurch bedingte Einwirkung 
auf deren Form und Bauart hielt. An der 


Brink⸗ 


4 


+ 
4 


Diskuſſion über den Vortrag betheiligte id 


auch der Kaiſer und führte etwa Folgendes 


aus: Gerade inmitten dieſer Verſammlung, die 


hauptſächlich den techniſchen Standpunkt ver⸗ 
tritt, kaun man die Sache vielleicht auch von 
einer anderen Seite betrachten. Es iſt viel⸗ 
leicht der kleine Hinweis auf die militäriſche 
Seite nicht ohne Intereſſe. Ich meine nämli 

den Einfluß der militäriſchen Forderungen a 

die Entwickelung des Schiffbaues und der Ar⸗ 


tillerie. Der der Vortragende iſt zurückge⸗ 
gangen auf die Anforderungen der Linien⸗ 
ſchiffe. Ich glaube, der Herr Vortragende 


hätte auch noch etwas weiter zurückgehen kön⸗ 
nen, nämlich auf die Galeeren. Wenn man bis 
auf die Galeere zurückgegangen wäre, ſo würde 
man gefunden haben, daß bereits dort eine ſehr 
energiſche Ausbildung des Bugfeuers ftattge 
funden hat. Wenn man die Galeere aus den 


ſpäteren. Schlachten mit den Linienſchiffen in i 


Vergleich zieht, ſo kann man wohl ſagen, 

dieſe einen verhältnißmäßig höheren Stand: 
punkt vertritt, weil fie die Bewegung auch bei 
Windſtille mit dem Ruder ermöglichte. 
Galeere raunte mit dem Bug gegen den Geg⸗ 
ner, ſo lange das möglich war. Das berühm 
teſte Beiſpiel iſt die Schlacht von Lepanto. Der 
Führer Johann d' Auſtria ſchloß die gegneriſ 

Flotte im Halbmond ein und zerſchmetterte ſie 
durch überlegenes Bugfeuer. Aus den über⸗ 
legenen Anforderungen entſprang die militä⸗ 
riſche Taktik, dieſe wirkte wieder auf die Fort ⸗ 
bewegung der Schiffe ein und dieſe wieder rich⸗ 
tete ſich nach der militäriſchen Veranlagung 
der Völter, bezw. der höheren Begabung für 
die Offenſive oder Defenſive. Wir ſehen, wie 
die Segellinienſchiffsflotte in enggeſchloſſener 
Kiellinie auffährt, durch den Gegnor durch⸗ 
zubrechen verſucht, um ihn ſodann durch über⸗ 
legenes Feuer von beiden Seiten zu vernich⸗ 
ten. Für dieſe Taktik war das engliſche Kriegs 


ö Marquis Comacho gleich hergeſandt 
at 3 2 
„Reden Sie chaldäiſch, daß ich kein Wort 


„Nichts iſt unmöglich — und der Marquis“ 
„Von wem ſprechen Sie denn?“ 
„Ein ſpaniſcher Edelmann, der hier ſeine Be⸗ 


den; ich hab's ihm verſprechen müſſen! — Sol 
Und nun ſchlafen Sie — je mehr deſto beſſer!“ 


Die 


Ich will dem Leſer keinen ausführlichen Be⸗ 5 7 


richt meiner langwierigen Geneſung mitthei⸗ 
len. Doktor Kern hatte ſeine chirurgiſchen 
Talente glänzend bewieſen, und nach ungefähr 
ſechs Wochen machte ich meinen erſten Aus⸗ 
gang. Die Geneſung von meinen Wunden 
hatte auf mein Herz eine merkwürdige Ver 
änderung hervorgebracht; dieſes fait bewußt 
loſe Hinbrüten, deſſen Herr ich nicht werden 
konnte, ſchien von Tag zu Tag mehr zu ſchwin⸗ 
den; — ich ſah Irene weniger oft im Geiſte, 


ite; — „ſehen Sie denn nicht, wie er Sie geſchah; denn wir ſtiegen abſcheulich ſteil — aber deſto wehmüthiger dachte ich an die Ge⸗ 


liebte meines Herzens; ich fühlte den Schmerz 
der Trennung von ihr, und die Locke, welche 
fie mir beim Abſchiede gefandt, ward mehr als 
einmal von meinen Thränen befeuchtet. Es 
kam mir ordentlich wunderlich vor, daß ich 
nach drei Jahren auch einmal ſtundenlang an 


deutſchen Konſtitutionen find von Eiſen — ich Silberbergwerk; — Apropos, die ganze Silber- etwas Anderes denken konnte, als an mein 
meine die phyſiſchen, nicht die politiſchen, die geſchichte ſcheint mir darauf hinauszulaufen, 


ſind, wie bei Ihnen von Papier! Nun machen daß ber — 
Sie augenblicklich Ihre Augen zu, Waldburg, Am Anfange haben Sie mir Angſt gemacht; 


und ſchlafen Sie! Sie haben 


than — jetzt Doktoren, thut die Eure.“ 


Pfli ber ſeit 
e 


die Aktionäre Silber — hineinthun. 


aß 


einigen Tagen ſah ich vorher, 
Eſel, 


ahr keine Rede war; obgleich der 


Ein ſtechender Schmerz erweckte mich von ich meine meinen ſpaniſchen Herrn Kollegen. 


Liebesleid. Ich erzählte dieſe Veränderung 
meines Gemüthes dem Doktor — und diejer 
rieb ſich vergnügt die Hände. 


Gaoriſebung folgt) 
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ſchworenen vorzulegenden Fragen betreffen vterzegn f ten gelagerter, mit Spreizen verſeyener aße 
die Verbrechen Kneißl's, darunter befinden ſich] und daran angeordneter Gewindeſpindel. 
auf Mord, Todtſchlag oder Körperverletzung lau⸗ — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
tende Fragen. Zehn weitere Fragen richten ſich] Alfred Neitzel zu Stettin, Kleine Domſtr. 
gegen 1 wegen Beihülfe zum Verbrechen. und obere Schulzenſtraße 36, in Firma 
— Nach einer Petersburger Meldung der] brüder Neitzel, ift das Konkursverfah⸗ 
„Bresl. Ztg.“ wird dieſer Tage beim Peters-| ren eröffnet, 5 
burger Bezirksgericht eine Zivilklage gegen den — Für die am 26. November d. J. hier 
e Witte eingereicht werden. Die ſelbſt im Landhauſe ftattfindende zweite Voll⸗ 
lage richtet ſich darauf, daß der Finanzminiſter[verſammlung der Handw erks⸗ 
einen Zeitraum von faſt neun Jahren hindurch[ammer ift folgende Tagesordnung aufge' 
die Dienfte eines hervorragenden ruſſiſchen Jour⸗ ſtellt: Geſchäftliche Angelegenheiten, Erſtat⸗ 
naliſten benutzt haben fol, ſowohl in ſtaatlichen] tung des Geſchäftsberichts, Erlaß von Beſtim, 
wie in privaten Angelegenheiten, welche die Siche⸗ mungen über die Höchſtzahl der Lehrlinge und 
rung der Stellung des Finanzminiſters bezweckten, die Dauer der Lehrzeit, Erlaß von Beſtimmun; 
und daß er in dem Glauben, durch feine hohe | gen über die verwandten Gewerbe, Berathung 
Stellung vor jeder gerichtlichen Verfolgung zivil⸗[der Meiſterprüfungsordnungen, Stellung. 
rechtlicher Anſprüche geſichert zu ſein, dem Kläger | nahme zur Abgrenzung der handwerks⸗ und 
jede Entſchädigung vorenthielt. fabrifmäßigen Betriebe, Stellungnahme zur 
Peſt, 18. November. Vor dem Zuch⸗ Frage des Befähigungsnachweiſes, Abände. 
polizeigericht fand heute die Verhandlung über tung mehrerer Paragraphen des Statuts den 
die Klage ſtatt, welche der Dichter Maurus Jokai Handwerkerkammer, Wahl eines Ausſchuſſes, 
gegen ſeine Stieftochter, Frau Arpad Feszthy, an⸗ Bericht über den Handwertskammertag in 
geftrengt hatte, weil letztere am Allerſeelentage die | Darmſtadt und über den Innungstag in 


ſchiff gebaut. Man ſieht, daß eine beſondere ] ſolcher Rückſchlag im Frachtenverkehr, daß er[ Gienow im Kr. Regenwalde, Brunnemann 
. Nothwendigkeit des Bug- und Heckfeuers nicht] dieſe Bedürfniſſe als zukünftig weſentlich ver⸗ zu Stettin, bisher zu Nadrenſee im Kreiſe 
erforderlich wird. Indeſſen ſoll nicht uner⸗ mindert erſcheinen laſſe, ſei nicht eingetreten. Randow, Zimmermann zu Lychen, bisher 
wähnt bleiben, daß auch damals ſchon die Be-] Der zur Zeit vorliegende Rückgang der Mais- zu Strohsdorf im Kreiſe Pyritz, Meyer zu 
deutung deſſelben nicht verkannt wurde. Was verſchiffungen ſei zweifellos vorübergehender[ Arnswalde, bisher zu Gottberg im Kreiſe 
nun die Punkte der Entwickelung des Schiff-] Art und ändere nichts an dem Verkehrsum⸗] Pyritz, Roth zu Köslin, Adam zu Köslin, 
F { baues, wie er in England und Frankreich vor fange, mit dem der Lloyd auch in Zukunft] bisher zu Wuſſeken, Schwantes zu Groß- 
ſich ging, betrifft, fo ſtimme ich darin den] werde rechnen müſſen. Schwirſen im Kreiſe Rummelsburg, Krü⸗ 
vorigen Rednern vollſtändig bei. Ich möchte — Aus Hannover kommt die Nachricht von ger zu Schlönwitz im Kreiſe Schivelbein 
2 aber darauf hinweiſen, weshalb wir für uns einem Zweikampf zwiſchen einem ehemaligen und Dr. Unruh zu Groß- Bünzow im 
* eine beſondere Bahn im Schiffbau vindiziren | Einjährigen des dort garniſonirenden Infan-| Kreife Greifswald iſt der Rothe Adler⸗Orden 
können. Es iſt von vornherein dahin geſtrebtterie- Regiments Nr. 73 und einem Offizier] vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten Rentner 
worden, daß der Einfluß der Front, d. h. der] deſſelben Regiements, von den Duellanten] Theodor Geſche zu Lauenburg in Pomm. 
Seeoffiziere, die die Schiffe fahren, möglichſt[ wurde der Einjährige durch einen Schuß durch] der königliche Kronenorden vierter Klaſſe. 
auf den Schiffbauer und Konſtrukteur maß- die Bruſt ſchwer, der Offizier durch eine Ver —2— Ä 
gebend zurückwvirkt. Wir waren die erſte Na- letzung des Armes leicht verwundet. Der 5 5 
lion, die im Stande war, einen aktiven Kapitän] Affaire liegt folgender Vorgang zu Grunde. Kunſt und Literatur. 
an die Spitze des Konſtruktionsbureaus zu] Oberleutnant v. St. ſaß in Zivil mit einem Der Verein der Bücherfreunde (Geſchäfts⸗ 
ſtellen. Und damit, daß wir unſeren Schiff. Huſaren-Offizier in einem Lokal bei Hannover. ſtelle: A. Schall, königl. Hofbuchhandlung, Berlin 
bau lediglich im Sinne der militäriſchen An.] Der Einjährige (Chemiker Sch.) grüßte den] W. 30) hat mit dem Roman „Charaktere 
forderungen entwickelt haben, muß die Technik ihm bekannten Offizier nicht. Von dieſem zurſund Schickſale“ von H. Heiberg feinen 11. 
die ihren möglichſt mit den Anforderungen der Rede geſtellt, gab er an, geglaubt zu haben] Jahrgang begonnen und eine Reihe hochinter⸗ 
Front zu vereinigen verſtehen. Und da wir einen Offizier in Zivil nicht grüßen zu brau eſſanter Werke der modernen Romanliteratur find 
eine mit Offenſivkraft begabte Nation find, ſoſchen. Bei den weiteren Auseinanderſetzungen bon demſelben herausgegeben. Für die gediegenen 
werden wir ſtets die Artillerie zu Gunſten des fiel. von Seiten des Offiziers der Ausdrug Leitungen des Vereins ſpricht am beſten der Er⸗ Kranzichleife, welche die jetzige Gattin Jokais auf] Gotha, Verſchiedenes. i 
Panzers wirken laſſen. Ich glaube deshalb, „Lümmel“ gegen den Einfährigen. Zunächſtf folg, der ſich fortgeſetzt geſteigert hat. Auch der] dem Grabe der erſten Gemahlin des Dichters Stettin, 19. November. Bürger⸗ 
daß diejenigen Schiffstopen die wir jetzt vom pelle, die Angelegenheit, die im Sommer ſoeben herausgegebene Roman iſt von eimer|nieberlegte, herabgeriſſen hatte. Nachdem Kraulmeilter a. D. Gieſebrecht +. Wieder 
Stapel gelaſſen haben, das Beſte repräſentiren, ſpielte, nur die Beſtrafung des Einjährigen großen Schönheit und Hermann Heiberg zeigt ſich Feszehy erklärt hatte, daß fie weder ihren Vater müffen wir einen Todesfall melden, welcher in 
was man für unſere Zwecke gebraucht und a chaten weil er nd, außerhalb der Stadl wiederum als der unübertroffene Erzähler, der noch deſſen zweite Gattin beleidigen wollte, zog der hieſigen Bevölkerung die tiefſte Theil⸗ 
vas man von unſeren ausgezeichneten Kon- au 25 s wi hatte. Nach jeiner Entlaſſung aus dem Vorn der Wirklichkeit ſchöpft. Seine Jokai die Klage zurlück. Das Polizeigericht Iprad | nahme hervorrufen dürfte. Der Geheime 
re Nun möchte n = 3 ane e ee e Schilderungen In duch Kraft ſſe ben Pa darauf die Beklagte frei. e Bürgermeiſter a. D. Feliz 
en ZONE. Ich zum Zeichen, zum Beet Fa - e und Menſchen treten plaſtiſch hervor, fie zeigen ſcharf Lemberg, 17. November. Im Jahre Gieſebrecht iſt geſtern Abend 6½ Uhr 
daß Ich mich auch der Technik befleißigt habe, deren 8 die oben erwähnten trauri-| zusgeprägten Charakter, und ihr Thun und Han⸗ 1890 war ein — Robert Stiller ER nach Wagen Krankenlager verſtorben. Nach 
eine Anekdote mittheilen. Vor zwanzig Jah. gen Folgen hatte deln iſt phyſiologiſch begründet. ſchuldiger an einem Diebſtahl von Fortififa- | Jahrzehnte langer Wirkfamkeit im Dienſte der 
ren habe Ich Mich einmal bei einem alten „Feuer und Schwert in Süd“⸗tionsplänen bei der Geniedirektion in Krakau] Stadt hat er nach Einſtellung ſeiner amtlichen 
Kapitän nach der Bedeutung des in der Schiffs Provinzielle Umſchan Afrika“, 1. Theil, von H. E. Jahn. Epſſoden zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Thätigkeit die wohlverdiente Ruhe nur kurze 
bautechnik vielgenannten Metazentrums er⸗ a Mun. fund Skizzen aus den Freiheitskämpfen der Buren. Stiller, der die Strafe bereits verbüßt hat,] Zeit genießen können. Derſelbe war ein Kind 
kundigt. Erſt meinte er, das wiſſe er eigent- Die Apothekenkammer für die Provinz Berlin W. 35, . Buchhandlung (Preis wurde nunmehr nach ſechstägiger Reviſions⸗ unſerer Stadt, ein Sohn des am 18. März 
lich ſo genau ſelber nicht (ſtürmiſche Heiter⸗ Pommern tritt im Laufe des Januar nächſten 1 Mark). Alle Herzen der ganzen Welt, und be⸗ verhandlung für nichtſchuldig erklärt. Der 1873 in Jaſenitz geſtorbenen Geſchichtsforſchers, 
keit) dann antwortete er, nachdem er ſich] Jahres in Stettin zuſammen. — In Marfe-|jonders alle Herzen der Deutſchen, ſchlagen für Staatsanwalt hat gegen dieſes Erkenntniß ar und Dichters Prof. Ludwig 
einige Zeit beſonnen: wenn das Metazentrum[wiek bet Gingſt gerieth der Hofbeſitzer Mus- das Heldenvolk in feinem Ringen und Kämpfen ieſebrecht, welcher gleichfalls mehr als 50 
im Flaggenknopfe ſitze, dann falle das Schiff] wick mit ſeinem Knecht in Streit, Letzterer 
um. (Stürmiſche Heiterkeit und langanhal⸗ holte ſich einen Hammer und ſchlug damit fei- 
tender Beifall.) N a nen Herrn mehrfach über den Kopf, ſo daß 
. Berlin, 19. November. Die im Reichs- dieſer ſchwere Verletzungen davontrug. — In 
juſtizamt ſeit längerer Zeit in die Wege ge Buggenhagen bei Laſſan brannte das 
leiteten Vorarbeiten für die im Anſchluß an Nebengebäude des Wirthſchaftshofes voll⸗ 


CCC ae or es in Stettin gewirkt hat. Felix 
SA er eonhar eſebrecht war am 6. Auguſt 1 
Stettiner Nachrichten. geboren und empfing ſeine Schulbildung in 
Stettin, 19. November. Auf das Freitag, Stettin, wandte ſich dann dem Studium der 
den 22. d. im großen Saale des Konzerthauſes Rechte zu und wurde am 23. Februar 1852 
ſtattfindende Wohlthätigkeits⸗Konzert zumfſals Auskultator vereidigt. Nach der am 12. 


um Freiheit und Recht gegen die britiſchen Unter⸗ 
drücker. Der Verfaſſer hat in ſeinem Buche 
dieſes Ringen und Kämpfen mit leuchtenden Far⸗ 
ben geſchildert. Von der „erſten Schlacht“ an, 
in der ſo viel theures deutſches Blut für die ge⸗ 
rechte Sache der Buren floß, bis zu der 


5 das Bürgerliche Geſetzbuch zu geſtaltende Rege. ſtändig nieder. — In Anklam ernannte der Schreckensherrſchaft eines Roberts und Kitcheners, Beſten der Krippe des Oberwieker Frauen⸗ Februar 1858 erfolgten Ernennung zum 
7 lung des Privatverſicherungsrechts ſtellen fic) | Beteranen-Verein den Kommandeur der dorti- gr ee athmend vor die Mig vereins wollen in unfere Leſer ar 5 Aſſeſſor, trat G. ald in ſtädtiſche Dienſte, 
als recht ſchwierige dar. Nach der „Nat. Korr.“ gen Kriegsſchule, Oberſtleutnant Brodrück, des Leſers. Die Schrecken der Frauenlager, die aufmerkſam machen. Das Programm iſt ſehr wurde am 17. April deſſelben Jahres mit der 
1 befinden fie ſich aber in jo guter Hand, daß zu zum Ehrenmitgliede. — In Paſewalkſmit Feuer und Schwert durch das Land ziehenden reichhaltig, und bieten die für das Konzert ge- Vertretung des erkrankten Stadtiyndifuß 


R erwarten ſteht, daß die im Laufe des Winters feierte am Sonnabend die freiwillige Feuer⸗ 


> IMIE 0 ; ii Söldner i i „wonnenen Künſtler wohl die Garantie, daß die Otto betraut und am 1. Juni zum Syndikus 
noch zu berufenden Sachverſtändigen ſich mit wehr ihr 25 fähriges Stiftungsfeſt; zwei Mit. engliichen Söldnerheere, die Erſchießung unſchul en Künſtler woh antie, daß die m sum zum © 


diger Gefangener, alles fühlte, ſah und erlebte er) Ausführung deſſelben eine künſtleriſch voll- gewählt. Am 24. Januar 1884 wurde G. zum 


E dem vorläufig Feſtgeſtellten im Weſentlichen glieder wurden für 20 jährige, mehrere für 15. mit. Daher follte kein Deutſcher unterlaſſen, fid| endete jein wird. Frau Hofopernſängerin N s verſtorbenen Biß iſters 
8 5 f oe ; . he x 5 ein ? i gerin Nachfolger des verſtorbenen Bürgermeiſter 
einverſtanden erklären. und 1 jährige Dienſtzeit dekorirt. An dem- dieſes Werkchen anzuschaffen, als Zeichen feiner | Faltus, die ſich leider in den letzten Jahren bei Sternberg berufen und verwaltete er dies 


8 3 In Breslau wurde in der geſtrigen ſelben Tage vereinigte ſich die freiwillige 
1 HGBeneralverſammlung des nationalliberalen Feuerwehr zu Kolberg, um eine Feier zu 
Wahlvereins einſtimmig beſchloſſen, falls es Ehren von bier Mitgliedern, welche 25 Jahre 

nicht zu einem den Nationalliberalen genehmen| der Wehr angehören, zu veranſtalten. — Bei 
J Kompromiß mit den bürgerlichen Parteien der zweiten unter Vorſitz des Herrn Geheim⸗ 
g komme, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl rath Bethe abgehaltenen zweiten Lehrer⸗ 
f in Breslau-Weſt von einer organiſirten Wahl | prüfung im königlichen Schullehrerſeminar zu 
rk abzuſehen und es den einzelnen Pyritz erhielten von 52 Prüflingen 33 das 
ählern zu überlaſſen, wie fie ihrer Wahl- Reifezeugniß zur feſten Anſtellung. — Im 


uns etwas ſelten gemacht hat, wird auch zwei) Amt bis zum 1. Oktober 1900, mit welchem 
Arten aus Zaint⸗Saèns beliebter Oper] Datum er nach 42jähriger Dienſtzeit in den 
„Simſon un. elila“, eine Reihe Lieder mo- Ruheſtand trat. Er ſollte ſich der wohl 
Der „Flotten⸗Abreiß⸗ Kalender“, derner Kompouaſten, wie Wolf, Strauß, Bun- ververdienten Muße nicht lange erfreuen! Als 
der ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen im vorigen [dt und Brahms fingen, während Herr Kon- beſondere Auszeichnung war dem Heime 
Jahre allgemeinen Beifall fand, ift für das Jahr [ertlänger Georg Vogel, ein in letzter Zeit in gegangenen, kurz vor ſeinem Rücktritt vom 
1902 ſoeben wieder im Verlage von J. C. König] den muſtkaliſchen Kreiſen Berlins viel genann- Amte, der Charakter eines Geheimen Regie⸗ 
4 Ebhardt in Hannover erſchienen und dürfte ter Künſtler, zwei Arien von Händel und rungsrathes verliehen worden. Die Beerdi⸗ 
nicht nur jedem Mitgliede des Deutſchen Flotten⸗einige Balladen von Löwe aus dem Repertoir gung des Berſtorbenen findet Freitag, den 
Vereins, ſondern auch jedem Freunde der Schiff⸗ Eugen Gurä's zu Gehör bringen wird. Durch d. Mts. von der Leichenhalle des Nemitzet 
fahrt willkommen fein. Das Thema „Die deutſche] die Mitwirkung einiger begabter Schüler aus Kirchhofes aus ſtatt. 2 N 
Frau und die Marine“ iſt durch interefjante dem Inſtitut der Frau Faltus dürfte dem) *„Sommerluſt“, die beliebte bei 
Daten und Bilder erläutert. Das Gebiet der Programm eine angenehme Abwechſelung in Gotzlow an der Oder belegene Vergnügungs⸗ 
Handelsmarine, des Schiffsbaues und Schiffs⸗ Theil werden, ſo daß zu hoffen iſt, es werde ſtätte, welche beſonders im Verlaufe des letzten 
maſchinenbaues hat durch umfangreiche Mitarbei der Beſuch des Konzertes ſchon in Anbetracht Sommers ſich durch Veranſtaltung von Frei⸗ 
der großen Rhedereien und Werften eine gründ⸗ des guten Zweckes ein in jeder Hinſicht zu⸗ und volksthümlichen Maſſen⸗Konzerten geſtei⸗ 
liche Vertiefung erfahren, das deutſche Kabel-] riedenſtellender ſein. gerten Zuſpruchs erfreute, iſt von dem Reſtau: 
weſen und das füberſeeiſche deutſche Poſtweſen — Der Sängerbund des Stett. rateur Paul Ackers in Pacht genommen wor 
die Hochſeefiſcherel, das Seerettungsweſen u. ſ. w. ehrer vereins veranſtaltet am Don- den. Letzterer hat ſich bekanntlich durch jeine 
find eingehender behandelt und durch Bilder ver- jerſtag, den 28. d. M., in der Neuen Turnhalleſ langjährige erfolgreiche Thätigkeit als Pächter 
| i 


ſchaulicht. Auf dem Gebiete der Seeökonomi in größeres Konzert unter Leitung des Herrn des Etabliſſements „Gotzlow“ als tüchtiger 
Ab ae Ratiftfen Zahlen geprüft uad wach Dei | Me See de Drchefßer di ; Pane e ee, 
neueſten Ergebniſſen berichtigt. Ganz beſonder | und und Herr Fißzau und als Orcheſter diefen Anforderungen gemachten war. Seine 
willkommen wird die Aufnahme von Jeichnunge: Yapelle des ee mitwirkt. Das liche Acer dete 2 ur Brei] bus herr 
RE ichen“ ſein uz rogramm verſpricht einen hochintereſſanten liche, bisher ſeitens des ikums meiſt ni 
der Marineuniformen und Abzeichen ſein mie N nach Gebühr gewürdigte Etabliſſement „Som | 


2 2 22 8 ö ge AR i kurzem, erläuterndem Text und Angabe der für Abend, neben Liedern und Balladen gelangen ebühr 
—T—... . / % %%% , wieberun Di, 3 
ſeien nach keiner Richtung geführt worden und 37 Jahre bei demselben Meiſter reſb. deifen bereitungen und Borkenutnifie, der inſtellungs⸗ Aufführung. Das Konzert nerbi ah liebten Militär- Freikonzerte und in der Woche 
würden auch nicht geführt werden. Soweit die Witte in Arbeit ſtand ſeitens der Handwerks- termine und der Ausſichten, die jede Laufbahn 10 desh Ib 16 8 Bes e Fa . 0 Möglichkeit aß ere Doppel- bezw. 
Beſchaffung weiterer Geldmittel für den Nord. kammer in Pommern ein Ehren⸗Diplom ver⸗ bietet. Auch die bei Poſtſendungen aller Art an tr 5 Bi Zwech eh i 55 Er 1 Maſſenkon Br durch 1 nchleineieien von 
deutſchen Lloyd noch in Frage kommen könnte, liehen. — Zum Ober⸗Sekretär des Land. |Marineangebörige im Auslaude zu, beachtenden bereins beſt aue f, ee Keitsränrter Wilitär-Mufiftorbs ſtattfinden ſollen. Schon 
würden dieſelben ohne Schwierigkeit in gerichts in Köslin it der Amtsgerichts⸗ eee 3 — 8 Mittel nicht in der Lage 178 ben . he 57 = f d e ee eee 
Deutſchland zu beſchafſen fein, da es ſeh immer  jefretär Lemm ernannt worden — In Ale kerle Bahre — ind ge des fährdeten Kindern eine ordnungsmäßige Er⸗ chen Herrn Ackers und hieſigen Militärkapellen 
beſtimmte Abmachungen vereinbart worden. 
— Am Bußtage und am Todtenfeſte wer⸗ 


5 i ä i ie Bhf a For otten = Abreiß - Kalenders’, Jahrgang 1902“ ei 
nur um einen beſchränkten Bedarf handle. damm iſt gegen die Gültigkeit der am 12. 2 1 — 5 ik in jeder Hinſicht als ein ziehung zu gewähren. 

den in dem Saale des Marienſtifts-Gymmng⸗ 
ſiums um 10% Uhr Vorm. Gottesdienſte ab- 


Sympathie für die gerechte Sache der Buren! 
Das Buch müßte geleſen werden, ſoweit deutſche 
Herzen ſchlagen! 


2 pflicht am beiten glauben genügen zu können. Kamminer Kreiſe find im laufenden Etats- 
— Fn der baieriſchen- Abgeordnetenkam⸗ jahre bisher für 902 getödtete Kreuzottern 
| 


mer wurde in der geſtrigen Sitzung die Be⸗ 225,50 Mark Prämien aus der Staatskaſſe ge- 


cathung über die allgemeine Finanzlage fort⸗ zahlt worden. 1174 Stück wurden im Etats⸗ 


geſetzt. Daller (Zentr.) trat für eine vorſich⸗ jahre 1899 und 1545 im Etatsjahre 1900 ein- 


. 
85 Haltung in Finanzfragen ein. Ehrhart geliefert. — In Neuſtettin haben ſich die 
E (Soz.) ſprach ſich gegen eine zu günſtige Auf. Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung 
E faffung der Reichsfinanzlage aus und be- trotz längerer Diskuſſion über den Beitritt 
ö kämpfte die geſamte Reichspolitik. Die Libe- zum Hinterpommerſchen Städtebundtheater 
Er ralen Stöcker und Caſſelmann vertheidigten nicht einigen können, die Sache wurde einer 
die Haltung ihrer Partei und ſprachen ihre Kommiſſion zur weiteren Berathung über⸗ 
Befriedigung über die nationale res | wieſen. — au Lupow bei Stolp fiel dem 
nahme des Miniſterpräſidenten aus. Die Töchterchen des herrſchaftlichen Förſters Ger ⸗ 
® Debatte wurde dann auf heute vertagt. lach in der Waſchküche eine glühende Kohle in 
— Wie aus Bremen geſchrieben wird, ver⸗ das Kopfhaar, welches ſofort in hellen Flam⸗ 
lautet authentiſch, der „Norddeutſche Lloyd“ men ſtand, auch die Kleider fingen Feuer und 
beabſichtige in keiner Weiſe, für ein etwaiges hat das Kind ſchwere Brandwunden davon ge⸗ 


| 
| 


Die von der North German Lloyd Dock Com- d. Mts. ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl] ( 2 \ — Gebraudsmufter find # 
pany bei der Mutual Inſurance Company auf. der 3. Abtheilung Proteſt erhoben mit den Be⸗ glücklicher Fortſchritt gegen die erſte Ausgabe zu tragen für Hans Lit in Sen hr A 
genommene Anleihe ſei nicht erſt jetzt, fondern| gründungen, daß das höchſtens 60 Perſonen bezeichnen. zur direkten Aufnahme, Beförderung und Ab⸗ 


E am 1. März dieſes Jahres abgeſchloſſen worden | fafiende Wahllokal für 505 Wähler diefer Ab — gabe von Flüſſigkeiten ohne Luftzutritt mit gehalten werden, um eine Ueberfüllung der 

F und habe mit den jetzigen Verhältniſſen des theilung zu klein und nicht den Vorſchriften ; R aa einem in feinem Hohlraum auf und abbeweg⸗ Schloßkirche zu vermeiden und den Kirchen⸗ 

f deutſchen Geldmarktes nichts zu thun. Die entſprechend gewählt worden ift. — Auszeich- * Gerichts⸗Zeitung. lichen, be- und entlaftbaren und nur von be beſuchern vermehrte Gelegenheit zur Befriedi⸗ 

2 Annahme, daß der Lloyd mit ſeinen Beſtellun⸗ nungen find verliehen: dem Paſtor und Kreis- — Im Prozeß Kneißl in Augsburg wurde] fugten Perſonen feſt⸗ und losſtellbaren Kol ung ihres religiöſen Bedürfniſſes zu bieten. 
fugten Perf feſ ft olben, | gung 


— Wie wir in Erfahrung bringen, bieten 


gen über die vorhandenen Bedürfniſſe hinaus- ſchulinſpektor Karow zu Zachan im Kreiſe]geſtern die Beweisaufnahme geſchloſſen, heute] und für Max Prollius in Greifswald auf einen 
i ſich gegenwärtig bei den Marine Inten- 


gegangen ſei, ſei durchaus irrthümlich. Ein] Saatzig, den emeritirten Paſtoren Martin zu fanden die Plaidoyers ſtatt. Von den den Ge- Flaſchenverſchluß, beſtehend aus in einem Kor⸗ 
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. den Sekretariatsdienſt. 
zokſonal ergänzt ſich aus dem Marine-Zahl⸗ 
0 ker-Berjonal und Zivilanwärtern. Junge 
le, die ihre Einſtellung als Zivilanwärter 
antragen wollen, müſſen die Prima eines 
Dbenmaſtume, Realgymnaſiums oder einer 

rrealſchule ein Jahr mit gutem Erfolge be⸗ 
ucht, als Einjährig⸗Freiwillige gedient haben 
uud felddienſtfähig ſein. Die Zivilanwärter 
werden, falls die Probedienſtleiſtung günſtig 
dusfällt, nach 6 Monaten als Sefretariats- 
ipplikant angenommen und erhalten alsdann 
1 der Regel 60 Mark Remuneration monat- 
ich. Die Ausbildungszeit einſchließlich Examen 
Auert etwa 3 Jahre, die Anſtellung als In⸗ 
kndantur⸗Sekretär erfolgt, falls Stellen frei 
nd, nach beendeter Prüfung. Das Anfangs- 
gehalt beträgt einſchl. Servis und Wohnungs⸗ 
geld 2382 Mark; das Höchſtgehalt 4782 Mark. 
Die Intendantur⸗Sekretäre tragen als obere 
litärbeamte Uniform und werden auch zeit⸗ 
lig an Bord S. M. Schiffe kommandirt, 
e Ausſichten zum Uebertritt in das Sekre⸗ 
int der oberſten Reichsbehörden (Reichs- 


Narine-Amt und Reichsrechnungshof) ſind 
ſht günſtig. Nähere Auskunft über die Ein⸗ 
kelung von Zivilanwärtern kann von den 


Rarine-Intendanturen in Kiel und Wilhelms⸗ 
hafen erbeten werden. 

* Feſtgenommen wurden 10 Per⸗ 
nen, nämlich eine wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung, eine wegen Betruges, 4 Betrunkene 
und 4 Obdachloſe. 
hi * Der Bezirksverein Laſtadie 
kalt geſtern im Krauſe'ſchen Lokale eine Ver⸗ 
lammlung ab, in der u. a. Ergänzungswahlen 

fir den Vorſtand zu erfolgen hatten. Die 
atzungsgemäß ausſcheidenden drei Vorſtands⸗ 
glieder wurden wiedergewählt. Beſchloſſen 
; rde, am 2. Februar ein Wintervergnügen 
m der Philharmonie zu Ze: 
hi * In der Woche vom 10. bis 16. November 
* hierſelbſt 42 männliche und 38 weibliche, 
h Summa 80 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
Norben gemeldet, darunter 36 Kinder unter 5 
und 32 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und Krampf⸗ 
Fankheiten, 7 an Durchfall und Brechdurchfall, 
2 an Gehirnkrankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 3 an 
7 gupebrung, 2 an katarrhaliſchem Fieber und 
Lubbe, 2 an Entzündung des Unterleibs, 1 an 
Lu zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
lungen, 1 an Diphteritis, 1 an Maſern und 
0 in Folge eines Unglücksfalles. Von den Er⸗ 
enen ſtarben 9 an Schwindſucht, 7 an 
1 tersſchwäche, 5 an organiſchen Herzkrankheiten, 
N an Krebskrankheiten, 4 an Entzündung des 
Auſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 
Schlagfluß, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an Unter⸗ 
j Wehe, 2 an chroniſchen Krankheiten, 1 an 
e Fieber und Grippe, 1 an Entzün⸗ 
g des Unterleibs, 1 in Folge eines Unglücks⸗ 
% und 1 durch Selbſtmord. 
— Die Ausgabe der Looſe der Jakobi⸗ 
rchen⸗Lotterie hat begonnen und iſt 
Generalvertrieb dieſer Looſe für Stettin 
hieſigen Bankfirma Rob. Th. Schröder 
f. übertragen worden. Die Looſe werden 
ganzen und in halben Abſchnitten ausge⸗ 
’ — urn Preis en für — 
es un ark für ein es Loos. Die 
Lachfrage iſt 1 ae a 
ein baldiger Ankauf dieſer beliebten Looſe 
r empfehlen. Die Ziehung findet am 16. 
17. Januar 1902 ſtatt. Die Haupt⸗ 


N 
* 


— 
— 


4 


& 


e betragen in Baar 30 000, 20 000 und 


R 


— Die Schmückung der Gräber auf dem 


unterſchätzender Bequemlichkeit bewerk⸗ 
N igt werden, als die in unmittelbarer Nähe 
der Haupteingangs befindliche Verkaufshalle 
und Franz Schnell ſchen Gärtnerei Pflanzen 
übn Bindereien in mannigfacher Geſtaltung zu 

1 und Marktpreiſen zum Ver⸗ 

ellt. 


e bei Nemitz kann inſofern mit nicht 


Wer alſo des oft mühevollen Be⸗ 


lüderns des Grabſchmucks nach dem Friedhofe 
der 


hoben ſein will, decke ſeinen Bedarf von 
Schnell'ſchen Verkaufsſtelle. Dort kann 
> auch zum bevorſtehenden Todtenfeſt — den 
tgehendſten Anforderungen entſprochen 
en. 

= Die Feier des 11. Stiftungsfeſtes ver⸗ 
Nugte die Mitglieder des Vereins ehem. 
tto Schüler mit ihren Damen und An⸗ 
ehörigen am letzten Sonntag in der Randower 
olferei, Dem von Fräulein Hedwig Schröder 
ſchwungvollen Worten geſprochenen Prolog 


— 


bonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Dezember auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 

eitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 

Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


— 


Verdingung der Zimmerarbeiten einſchl. Material 
ung zum Ban eines Lokomotivſchuppens auf 
dem Perſonenbahnhof Stettin am 30. November 
1, Mittags 12 Uhr. Angebote hierauf find poſtfrei, 
berſſegelt und mit der Aufſchrift: „Augebot auf Zimmer: 
ebeiten Lokomotipſchuppen Perſonenbahuhof Stettin“ 
an die Betriebsinſpektion 3, Bergſtraße Nr. 16, bis 
daß der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote 
ſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können 
Augebotsbogen und Bebinaungen gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
dfreie Einſendung von 0,60 % baar bezogen werden. 
ichnungen liegen zur Einſicht im Zimmer 7 aus. 
Stettin im November 1901. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsluſpektion 3. 


Stettin, den 18. November 1901. 


Bekanntmachung. 


„Die Ausführung der Tiſchlerarbeiten. cinſchl. Ma⸗ 
Kriallieferung, für das Verwaltungsgebäude des Haupt⸗ 
Aedhofes an der Paſewalker Chauſſee ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
= bote hierauf find bis zu dem auf Freitag, 
85 „ Novbr. 1901, Vormittags 11 Uhr, im 
adtbaubureau im Nathhaufe Zimmer 38 angeſetzten 
dae verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſuung der⸗ 
ben in 1 der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
wird. 


den geen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 


von egen Einſendung von 2,00 % per Poſtanweiſung 
u dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


N für Steuern, ſämmkl. Geſuch 
Aeklamalionen . aal, guvalid.u tm 


trakte, Zahluugsbefehle werden bifli tigt 
a, Bente abe frage 4, 1 Kr. F. 


zantuxen günſtige Ausſichten zum Eintritt] ſchloß ſich 
Das Sekretariats- Mittelſchullehrer Godow gehaltene 


die von dem Vorſi won e 

N Feſtrede 
an. Heitere und ernſte, ſtimmungsvolle Ge⸗ 
ſangvorträge von er Betty Uteſch, ſowie 
den Herren Otto e 
ten alsdann die Aufmerkſamkeit der Feittheil- 
nehmer und fanden lebhafteſten und ungetheil⸗ 
ten Applaus. Doch die feſtliche Stimmung er⸗ 
reichte ihren Höhepunkt, als die Muſik mit den 
erſten luſtigen Weiſen den Beginn des Balles 
verkündete, der Jung und Alt bis zum frühen 
Morgen in voller ungetrübter Harmonie ver⸗ 
einigt hielt. Das Ganze muß als eine wohl⸗ 
gelungene Feier angeſehen werden und iſt deim 
Verein in ſeinen Beſtrebungen, die Zuſam⸗ 
mengehörigkeit ehemaliger Otto⸗Schüler zu 
feſtigen, ſowie durch Bildung derſelben durch 
wiſſenſchaftliche Vorträge und Unterhaltungs- 
abende zu erweitern, allſeitige Anerkennung 
und guter Erfolg zu wünſchen. 

— gZentralhallen⸗Theater. Am 
Mittwoch, dem Bußtage, bleiben ſämtliche 
Räume der „Zentralhallen“ geſchloſſen. Am 
Donnerſtag findet der erſte „Nichtrauch⸗Abend“ 
fnit dem neuen vorzüglichen Programm ſtatt, 
0 hierdurch noch beſonders hingewieſen 
wird. 

„ Im Stadttheater findet, wie be- 
reits mitgetheilt, am morgigen Bußtag ein 
größeres geiſtliches Konzert ſtatt, auf welches 
noch beſonders hingewieſen wird. Donnerſtag 
wird „Nacht und Morgen“ wiederholt. Am 
Sonnabend findet die letzte Aufführung von 
Graf Tolſtoi's Drama „Die Macht der Finiter- 
niß“ ſtatt und Sonntag wird „Lohengrin“ 
wiederholt. 

Eine in unſerer Stadt früher ebenſo be— 
kannte wie beliebte Perſönlichkeit, der lang⸗ 
jährige Leiter der Kapelle des hieſigen Königs⸗ 
Regiments, Kgl. Muſikdir. a. D. Fr. 
Orlin iſt im Alter von 88 Jahren verſtorben. 

— Im Bellevue⸗ Theater wird 
morgen Donnerſtag der tolle Schwank „Ihr 
Pathe“ zum erſten Male wiederholt. Am due 
tag geht auf allgemeinen Wunſch „Lieſelott“ 
wieder in Scene. Die erſte Aufführung des 
Senſationsdramas „Die erſte Robe“ iſt für 
Sonntag angeſetzt, die Regie hat Herr Dir. 
Reſemann ſelbſt übernommen. Gedruckte 
Bücher des Stückes ſind ſchon jetzt für Inter⸗ 
eſſenten zum Preiſe von 2 Mk. an der Theater- 
kaſſe zu haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. November. Allgemeine 
Theilnahme erweckt im Südoſten das Schickſal 
eines in ſeinen Kreiſen als Schönheit gefeier⸗ 
ten jungen Mädchens. Eliſe Sturm, die Toch⸗ 
ter eines achtbaren Handwerksmeiſters, war 
ſeit dem vorjährigen Weihnachtsfeſte mit einem 
Kaufmann Schwabe, den ſie vor drei Jahren 
kennen gelernt, verlobt. Vor einiger Zeit löſte 
Sch. unter einem nichtigen Vorwande die Ver⸗ 
lobung und verlobte ſich vor 14 Tagen mit 
einer ſehr wohlhabenden Schlächterswittwe. 
Seit dieſem Tage trug Frl. St. ein ſehr ge⸗ 
drücktes Weſen zur Schau, ſo daß ihre Eltern 
Selbſtmordabſichten bei dem jungen Mädchen 
befürchteten und es jo viel als möglich beob- 
achteten. 
Sonntag zertrümmerte Fräulein St. in ihrem 


‚eine ſehr rege, und dürfte Schlafzimmer alle zerbrechbaren Gegenſtände 


und fügte ſich dann eine ſchwere Verletzung zu, 
indem ſie mit dem Kopfe gegen die Wand 
rannte. Sie war plötzlich irrſinnig geworden. 
Eliſe St. wurde geſtern nach einer Privatheil 
anſtalt für Nervenkranke gebracht. Der dirigi- 


iederherſtellung. 

— Der 43jährige Schloſſer Morawski, der 
aus einer gut ſituirten Familie in einer kleinen 
Stadt Poſens ſtammt, hatte bis vor zwei Jah⸗ 
ren daſelbſt eine eigene Schloſſerwerkſtatt be- 
trieben. M. ſiedelte dann mit Frau und Kind 
nach Berlin über und fand hier ſofort lohnende 
Arbeit in einem großen Fabrik-Etabliſſement 
des Nordens, in welchem er bis Ende Auguſt 
d. J. thätig war. Um dieſe Zeit machte der 
Schloſſer die Bekanntſchaft einer Proſtituirten, 
die den bisher ſoliden Mann derartig an ſich 
feſſelte, daß er die Arbeit aufgab, Frau und 
Familie im Stich ließ und mit dem Mädchen 
zuſammenzog. Mit ihm vergeudete M. ſeine 
nicht unbeträchtlichen Erſparniſſe; als er jedoch 
mit ſeinem Geld zu Ende war, verließ ihn die 
Dirne. Ani Sonnabend ſuchte M., nachdem er 
14 Tage obdachlos geweſen, ſeine ſchwer⸗ 
geprüfte Frau, die mit ihren Kindern von 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Bußtage werden predigen: 


Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Abends 8 Uhr 
Bußtagsbetrachtung. Donnerſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um. 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. Se t 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 

Evangeliſches Vereinshaus, Eliſabethſtr. 58: F, 

Donnerſtag Abend 7 Uhr: Freunde des Reiches 
Gottes: Herr Paſtor Mans. 


Am Bußtag u. Totenfeſt 
7 Abends 5 und 8 Uhr 
finden im Saale d. Seemannsheims, Krautmarkt 2, 1 


2 Vorführungen von 
WBibliſchen 
Cichtbil dern 

nach Profeſſor Hofmann ftatt. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Der Ev. Jünglings- und Männerverein 
„Zum guten Hirten“. 


Statt besonderer Meldung. . 
Dienftag, früh 1 Uhr, entſchlief ſanft nach längerem, 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter für⸗ 


ſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, der“ 


Schuhmachermaiſter 5 
Heinrich Kunkel, 
im 72. Lebensjahre. a 
Dies zeigen allen Freunden und Bekaunten ſchmerz⸗ 
erfüllt au Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr 
vont Trauerhanſe. Johanniskloſter, aus ſtatt. n 


raunfe und F. Krage feſſel⸗ 


In der Nacht vom Sonnabend zum 


0 Arzt machte den Eltern Hoffnung auff 


wohlhabenden Verwandten unterſtützt wurde, 
wieder auf und verfin die Verzeihung der 
Beleidigten zu erlangen. Als ihm Frau M. 
ein weiteres Zuſammenleben rundweg ab⸗ 


liegendes Brodmeſſer und ſtieß ſich daſſelbe vor 
den Augen der Gattin in die Bruſt. Schwer 
verletzt, da der Stich in die Lunge gedrungen, 
wurde M. aus der in der Müllerſtraße belege⸗ 
nen Wohnung in ein ſtädtiſches Krankenhaus 
gebracht. 


— Daß Li⸗Hung⸗Tſchang ein ſchlauer 
Mann war, iſt allgemein bekannt. Der 
Betriebsdirektor Henningſen der „Großen 


nordiſchen Telegraphen-Geſellſchaft“, die be- 
kanntlich ein däniſches, in Oſtaſien arbeitendes 
Unternehmen iſt, erzählt in einer Kopenhagener 
Zeitung ein hübſches Stückchen, das im Mai 
1883, dem dritten „großen“ Geburtstage, Li⸗ 
Hung⸗Tſchang paſſirte. Als Vertreter ſeiner 
Geſellſchaft überbrachte er Li⸗Hung⸗Tſchang 
eine prachtvolle und koſtbare Goldſpange, wie 
die Mandarinen fie beim Galaanzug am Gür⸗ 
tel trugen, die in einem ſilbernen Käſtchen lag 
und mit vielen koſtbaren Diamanten und 
Edelſteinen beſetzt war. Li⸗Hung⸗Tſchang 
fragte Henningſen, was dieſes Geſchenk werth 
ſei, und als dieſer erklärte, es nicht zu wiſſen, 
richtete er dieſelbe Frage an einen General, 
der bei dem Taiping⸗Aufſtand ſich Kenntniſſe 
über Werthſachen erworben hatte. Als dieſer 
nun ſagte, das Geſchenk ſei mehrere tauſend 
Taels werth, erklärte er Henningſen, ſo daß 
alle Anweſenden es hörten, er danke ſehr für 
die Liebenswürdigkeit, könne aber eine ſo 
werthvolle Gabe nicht annehmen. Wenn es ein 
kleiner Gegenſtand von geringem Werth ge⸗ 
weſen wäre, würde er mit eu das 
Geſchenk angenommen haben. Beim Abſchied 
„vergaß“ der däniſche Telegraphendirektor 
aber, die Kleinigkeit mitzunehmen. Wenn 
nun Jemand Li-Hung⸗Tſchang beſchuldigt 
haben würde, daß er von Fremden koſtbare 
Geſchenke angenommen hätte, ſo wäre es ihm 
ein Leichtes geweſen, zahlreiche Zeugen bei⸗ 
ubringen, welche bekunden konnten, daß er die 
nehme des Geſchenkes ausdrücklich abge⸗ 
lehnt hatte. 2 
— In der bekannten, in Neufahrwaſſer be⸗ 
findlichen Zuckerraffinerie-⸗Aktien-Geſellſchaft 
brach geſtern früh 6 Uhr ein Brand aus, der 
die riet e Fabrikanlage, die zweitgrößte dieſer 
i eutſchland, vollſtändig in Aſche legte. 


Der Schaden wird bis auf 4 Millionen Mark 


taxirt, der durch 20 Geſellſchaften geſichert iſt. 
um Glück find Menſchenleben nicht zu be⸗ 

klagen. 5 

— Bei Lyow im Gouvernement Kursk er⸗ 
mordete der dreizehnjährige Sohn eines Ritter. 
gutsbeſitzers Denis Dawidow ein elfjähriges 
Bauernmädchen Namens Nadeſhda Orlow aus 
Eiferſucht. Er forderte fie zu einer Kahn. 
partie auf dem Gutsteiche auf, die kleine 
Nadeſhda zog ihm aber einen Bauernburſchen 
vor und ſtieg in deſſen Boot. Dies brachte das 
Blut des kleinen Edelmannes derart in 
Wallung, daß er, als das Pärchen am andern 
Üfer landete, ſein Federmeſſer zog und mit 
demſelben ſeiner „Geliebten“ an Hals und 
Bruſt lebensgefährliche Verletzungen beibrachte, 
die am nächſten Tage den Tod des Opfers ſei⸗ 
ner de Abe zur Folge hatten. Be. 
— aus Blieshaſtel in der Rheinpfalz 
nach Unterſchlagung von mehreren tauſend 
Mark flüchtig gewordene Karl Demuth wurde 
geſtern in Wien verhaftet. ve 

— In Leipzig iſt der Inhaber der in Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten 


von 100 000 Mark tig geworden. 

— Geſtern Nachmittag wurde im Conne⸗ 
witzer Holze bei Leipzig ein Mann erſchoſſen auf: 
gefunden, der ſpäter als der Direktor des or: 
biger Bankvereins, Otto Gramm aus Zörbig bei 
Bitterfeld, erkannt wurde. Der Beweggrund der 
That iſt unbekannt. - 

— In Ehrenfriedersdorf bei Chemnitz 
wurde das dem Wirthſchaftsbeſitzer Barthel ge— 
hörige Wohnhaus durch Großfeuer eingeäſchert. 
Die drei Kinder des Barthel im Alter von 
einem, vier und ſieben Jahren wurden durch 
Rauchvergiftung getödtet, Barthel ſelbſt wurde 
ſchwer verletzt. 

Sagan, 18. November. 


träger Müller in Dittersbach ermordete mit Beil⸗[der an Privatperſ 


hieben die unverehelichte Chriſtine Reimann und 
beraubte ſie. Der Mörder iſt, wie verlautet, be⸗ 
reits verhaftet. ; \ 


gürich, 18. November. In gürich be⸗ 


Namilien » Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Karl Möller [Anklam]. Rud. 
Ahorn rate . SE 
Verlobt: Fräulein Liesbeth Philipp mit dem Kauf; 
maun Herrn Otto Heyden L Greifswald] 


Gestorben: Rentier Otto Stiemke, 71 J [Stettin.] | 


Hauptlehrer F. Moldenhauer, 60 J. Freienwalde] 


Stettin, den 12. 11. 1901. 


Bazar für die Kückenmühle. 


Wir bitten noch weiter herzlich um Gaben für 
unſern bereits angekündigten Bazar, der am 27. und 
28. November im Marienſtifts⸗Gymnaſium ſtattfindet. 

Unterzeichnete Damen ſind gern bereit, Gaben 
entgegenzunehmen 

Fran Bourwieg, Lindenſtr. 30, 
Frl Bueck, Schillerſtr. 11, 
rl. Fatzler, Eliſabethſtr. 30, 
rl. Grassmann, Kaiſer Wilhelniſtr. 99, 
l. Hildebrandt, Paradeplatz 40, 
Frau Honthumb, Oberwick 1, 
au Hoppe, Saunierſtr. 1. 
rl. Jobst, Königsplatz 9, 
au Kaltschmii dt, Kurfürſtenſtr. 8, 
rau Kisker, Königsplatz 18,. 
rl. Masche, Grabowerſtr. 22, 
n Piper, Sailer Wilhelmſtr. 97, 
Frau Wehrmann, Friedrich⸗tarlſtr. 18, 
rl. Wehrmann, Friedrich⸗Karlſtr. 19, 
au Weicker, Königsplatz 8, 
rau Walter, Friedrich⸗Karlſtr. 4. 
Frau Weise, Preußiſcheſtr. 13, 
rau Wolter, Schillerſtr. 9, 
rl. Rausch, Roßmarktſtr. 8, 
Frau Ritsch, Kirchplatz 1. 


Stettiner Musiklehrerinnen- 


Verein. | 

Freitag, den 22. Novbr., Abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Evang. Vereinshauſes, Eliſabethſtr., zum 
Beiten unſerer Unterſtützungskaſſe; 8 

Vortrag des Herrn Superintendenten 

‚Fürer: 

„Der Gemeindegefang in der 
alten Kirche“. =) 
Einlaßkarten 50 „ in den a von 
. Kaselow, der Herren Möricke, Simon 
ring), Witte und bei Herrn Burmeister. 
Der Vorſtand. 


— . .d — 

b Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 

5 I. 0 ©, ER 2 
Stettin, Fakeawalderfte 128, 1rr. 


| 


ſtehen zur Zeit zwei größere Variete⸗Theater, 
das Korſotheater und der Tonhalle⸗Pavillon, 
die einander ſcharfe Konkurrenz machen. Dieſer 
Tage brachte die Verwaltung des Korſotheaters 


chlug, ergriff der Schloſſer ein auf dem Tiſche ein Inſerat, das die Form eines Gutſcheins 


hatte, gegen deſſen Vorweiſung man an der 
Theaterkaſſe das gewünſchte Eintrittsgeld um 
50 Centimes billiger erhielt. Da verfiel nun 
aber der Wirth des Tonhalle-Pavillons auf 
die Idee, auszuſchreiben, daß er die Gutſcheine 
des Korſotheaters am betreffenden Abend an 
Zahlungsſtatt für ein Glas Münchener oder 
Pilſener Bier annehme. Um zu dieſem Frei⸗ 
bier zu gelangen, mußte man alſo ein Billet 


nicht fürs Korſotheater, ſondern für die 
Variété⸗Vorſtellung im Tonhalle Pavillon 


löſen, ein Konkurrenzſcherz, der wenigſtens 
eine gewiſſe Originalität für ſich hat 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 19. November. Dem „Lokal- 
Anzeiger“ wird aus Darmſtadt depeſchirt: Die 
hieſige Preſſe, der engſte Fühlung zu den Hof- 
kreiſen nachgeſagt wird, bringt folgende Mit 
theilungen: Man glaubt, daß der Großherzog 
zur friedlichen Löſung der jetzt die Gemüther 
ſo ſehr bewegenden Angelegenheit gerne bereit 
ſein werde, alle Schuld auf ſich zu nehmen: 
aber es würde von einer edlen und opfer⸗ 
willigen Selbſtverleugnung Zeugniß ablegen, 
wenn die hohe Frau es über ſich gewinnen 
könnte, unſerem Landesherrn ſeine ſchwierige 
Lage dadurch zu erleichtern, daß auch ſie einen 
heil der Verantwortung zu tragen ſich bereit 
finden ließe. Die Unſicherheit der Lage kenn— 
eichnet ſich am beſten dadurch, daß bei der 
Fürbitte für das landesherrliche Haus anı 
Sonntag in einer Kirche die Fürbitte für die 
Großherzogin fortgelaſſen wurde. Ein Ver⸗ 
trauter des hieſigen Hofes hat ſich am Sonn- 
tag an den Koburger Hof begeben, um dort 
Verhandlungen zu führen; er wird heute 
zurückerwartet. N 
Die auf Befehl des Zaren entſandte Ab- 
ordnung des 39. narwaſchen Dragoner-Regi- 
ments, beſtehend aus dem Kommandeur 
Oberſten v. Bitny-Szlechto, dem Rittmeiſter 
v. Bering und dem Oberleutnant v. Troitzky, 
iſt in Berlin eingetroffen und im Zentralhotel 
abgeſtiegen. Die Abordnung wird ſich dem 
Kaiſer als dem neuen Chef des Regiments 
vorſtellen. 

Nach einer Meldung aus Hannover hat 
die Proteſtkundgebung gegen die Erhöhung 
bisher 184007 Unterſchriften gefunden. 

Seit geſtern Abend wüthet in Wien und 
Umgegend ein heftiger Orkan, welcher großen 
Schaden anrichtet und bereits mehrere Un- 
glücksfälle zur Folge hatte. 

Aus Newyork wird der „Frankf. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: An der Brooklyner Brücke ſind neuer⸗ 
dings weitere Beſchädigungen feſtgeſtellt worden. 
— Vor Helena (Montana) iſt auf der Linie der 
Great Northern ein Unglück geſchehen. 25 Per⸗ 
ſonen wurden getödtet. — Der Nicaragug⸗Kanal⸗ 
Vertrag macht die Union zur alleinigen Garantie⸗ 
Macht für die Neutralität des Kanals und über⸗ 
läßt ihr die Befeſtigungen. Der Vertrag ſieht 
ferner gleichmäßige Raten für die Schifffahrt aller 
Nationen vor, einſchließlich der Union. 
Amſterdam, 19. November. In der 
Nähe der holländiſchen Küſte wurden die Mar 
troſen eines engliſchen Schiffes von holländi⸗ 
ſchen Matroſen unter Hochrufen auf die Buren 
mißhandelt. Der holländiſche Kapitän war in 


gerathenen Bankfirma R. ſeiner Kabine eingeſperrt, eine Unterſuchung 
Blembel & Co. unter Mitnahme einer Summe iſt vom engliſchen Konſul in Amſterdam ein⸗ 


geleitet. - 

Paris, 19. November. Deputirten- 
kammer. In der geſtrigen Sitzung wurde über 
den Geſetzentwurf betreffend die Emiſſion 
neuer Rente berathen, mit welcher die Koſten 
der chineſiſchen Expedition gedeckt und die 
Privatperſonen zukommenden Entſchädigungs⸗ 
beträge gezahlt werden ſollen. Deſtournelles 
beantragt, daß die Kammer den urſprünglich 
von der Regierung verlangten Betrag von 
265 Millionen Franks, welchen die Kommiſſion 
auf 210 Millionen herabgeſetzt hatte, wieder⸗ 
herſtelle. Der Berichterſtatter Hubbard tritt 
ür den Kommiſſionsantrag ein und erklärt, 


£ | 
Der Bandbriefe bi Regierung könne nicht genau den Betrag | 


onen zu zahlenden Ent- 
ſchädigungen angeben. Frankreich brauche, 
ſoweit es ſich um die Entſchädigungen für die 
finanziellen Geſellſchaften und Miſſionen 
handle, nicht an Stelle Chinas einzutreten. Ber⸗ 


Heile alle 
Beinfchäden, 


wie Krampfadergeſchwüre, flechten (Salz 
fluß) u. ſ. w., ohne Operation, ohne Be⸗ 
rufsſtörung und ohne Bettruhe. 

Gebe Jedem ſein Geld zurück, der nicht 
vollen Erfolg hat. a 

Adreſſen von Gebeilten und weitere Jufor⸗ 
mationen werden ſtets gern und koſtenfrei ertheilt. 


M. Straube, 


Grabow, Gieſßſereiſtraßſe 23a, 
Halteſtelle der electr. Bahn vor der Thür. 


Sprechſtunden: N 1 


Sonntags nur Vormittags. D 


EEE REN 


loſchein, Wechſel, Polize, 
42 E 1 d 8. Näheres durch 
F. Lobit z, Bromberg. Rückporto. 


Stadt-Theater. 


48. Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. 


Mittwoch: 8. Abe 

Fand een Geistliches Concert 

unter Mitwirkung der Opern⸗Solo⸗Mitglieder und der 
verſtärkten Theaterkapelle. 


49. Abonn.⸗Vorſtellung. I. Serie. 
tag: 
n { Nacht und Morgen. 
Novität von Paul Lindau. 
Belleuue- Theater. 
Mittwoch (Bußtag): Geſchloſſen. 
Zum 2. Male: Neu! 


Sans an Ihr Pathe. 
8 Zum 19. Male: 
Baal“ Liſelott. 


Ju Vorbereitung: Die rothe Robe. 


Novität! Ta robe rouge.) 
Senſationsdrama. Coloſſaler Erfolg an allen 
erſten Bühnen. 


der Zölle in den zwölf Wahlkreiſen Hannovers 32 


Vormittags von 11 1 Uhr im Bureau. 


thelot empfiehlt den Antrag, wonach die Höhe 
der Anleihe auf 265 Millionen feſtzuſetzen iſt. 
Ribot wendet ſich in ſcharfer Weiſe gegen den 
Bericht der Budgetkommiſſion. Berteaux er⸗ 
klärt, die Sprache Ribot's ſei ungehörig und 
verdiente eine Zurückweiſung. Der Präſident 
Deschanel fordert Berteaur auf, ſeine Worte 
zurückzunehmen, dieſer weigert ſich. Die Kam⸗ 
mer verhängt die Zenſur über ihn. Ribot ver⸗ 
ſucht zu ſprechen, wird jedoch durch den Lärm 
auf der äußerſten Linken daran verhindert. Der 
Präſident unterbricht hierauf die Sitzung. Bei 
Wiederaufnahme derſelben betritt Ribot die 
Tribüne, ſpricht ſich für die traditionelle Politik 
Frankreichs im fernen Oſten aus und verlangt 
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. 
Hierauf wird die Berathung auf heute vertagt 
und die Sitzung geſchloſſen. N 
L ondon, 19. November. Der Franzoſe 
Martial Fangmer, welcher einen Raubmord 
begangen hatte und ſich dadurch entſchuldigen 
wollte, ſein Opfer habe ihn zwingen wollen, 
Chamberlain zu ermorden, wird heute im Ge 
fängniß von Neweaſtle hingerichtet werden. 
Petersburg, 19. November. In 


Hofkreiſen wird beſtätigt, daß das Zarenpaar 


im Frühjahr nach der Riviera geht. Ueber 
Ort und Zeit find noch keine beſtimmten Dis- 
poſitionen getroffen. 


Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein 
für gutes Tragen, als auch das Neneſte in weißen 
und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 
zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben 
Muſter frauko. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 
Se denstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& Cb“, Zürichescheew 


Kgl. Hoflieferanten. 


w— — une) 


Börſen⸗Berichte. 
Getreideprefs⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
chaftsklammer für Pommern. 


Am 19. November 1901 wurde für inläu⸗ 5 


diſches Getrelde in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 139,00 bis 140,00, 
Welzen 165,00 bis —,—, Sommerweizen 
165,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 134,00, 
Hafer 143,00 bis 149,00, Kartoffeln 28,00 bis 


Pla Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
140,00 5 1 gg 2 
Sommerweizen 165, e 130,00, 
14300, 2 . 1 
ugar Roggen 140,00 bis ——, 
Weizen —,.— bis —.—, Geiſte 143,00 bis 
— Hafer 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 


26,00 bis 34,00. 
Roggen 130,00 bis 134,00, 


7 


b 
Kolberg. 
Weizen 160,00 bis 164,00, Gerſte 132,00 bis 
142,00, Hafer 130,00 bis 134,00. Kartoffeln 
36,00 bis ——. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 135,00 
bis 140,00. Weizen 170,00 bis 
—,— bis —,—, Hafer 134,00 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Stolp. Roggen 138,00 bis —,—, Welzen 
166,00 bis 168,00, Gerſte —.— * 
70 . 180,00 616 145,00, Rartafe 30,00 vis 

Anklam. Roggen 130,00 bis 142,50, 

Weizen 172,50 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 


bis 
7 Wir 


145,00, Hafer 125,00 bis 135,00, Kartoffeln 
26,00 bis 36,00. 

Platz Greifswald. Roggen 133,00, Weizen 
—.—, Gerſte —,—, Hafer 133,00, Kar⸗ 
toffeln —.—. 

Stralſund. Roggen —,.— bis —.— 

Sommerweizen 


Weizen —,.— bis —.—, 
—— bis —.—, Gerſte —.— bis . 
* 


— 


Hafer —,.— bis Leindotter —.—, 
Kartoffeln 30,00 bis 


Ergän notirun vom 18. November. 
Bing e ach Ermittehung,) Roggen 
141,00 bis —.—, Weizen 164,00 bis 

Gerſt — i bis ve. Hafer 147,00 


Kr" Bat Danzig. Roggen 138,00 bis 
Weizen 171,00 bis 173,50, Gerſte 124,00 
132,00, Hafer 139,00 bis 144,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 18. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 156,50, Weizen 173,00, 

Liverpool, Weizen 174,50. 

Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 167.00, 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25. 


Bremen, 18. November. Börſen⸗Schlu 
Bericht. Schmalz ſtetig. Wilcox in Tu 
und Tirkins 44½ Pf., audere Marken in Doppels 
Eimern 45 Pf. — Speck ruhig. 

5 18. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
5 Hamburg. = 1 G.. are 

f ur 42 „ 9 
uuar- Mrz 770 G., 7,75 B., per — 
Mai 7,82½ G., 7,87½ B., per Mai ar 
G., 7,90 B., per Anguſt 8,10 G., 8.12½ 
Stimmung ſtetig. 


Voransſichtliches Wetter 


für Mittwoch, den 20. November 1901. 
Beränderlich, ſtarker Wolkenzug mit Nieder⸗ 


ſchlägen. 


"sh 


bid 


Centralhallen- 
Theater und Tunnel 
heute (Bußtag); . Geſchloſſen! 
Centralhallen-Theater. 
N Morgen Donnerſtag: 
Nicht | 
Nauc- 
Abend! 
Neues Programm! 


Anfang 8 Ubr. Einlaß ½8, Kaffe 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerirten Logenbillets 


Bock-Brauerei. - 


Morgen Donnerſtag: 


raus un pet. dee na cher en de Große Syezialitäten-Vorſtelung. 


— 


bis m, 


* 
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Aussergewöhnlich billiges Angebot in Kleiderstoffen 


Reinwollene schwere Costume-Cheviols „ Ur. 85. 150. Schwarze gemusterte Nlpacasın Nohalrs ir. 80-150. 


Br. 113/115 cm . 90/100 em. 


Gemuster le Matelasses und Frises J 50-90 Schwarze reinseidene Damasses 175. 225. 


Br. 90/100 cm . Br. 45/50 cm. . 


“3 


Ein grosser Posten Hauskleiderstolle: 6075. | Gesreite reinseidene Blusenstoſſe 150 2.25 


Br. 90/95 om ” Br. 45/50 m 


Obere Breitestrasse 2 .ı Wilh elm Schulz 11 Gr. Wollweberstr. 


Wollen Sie al 
wirklich 


N 5 
— Uhr = 


Kaufen, 


dann wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an 


Otto Weile een. 


UM I MU 
Uhrmacher, 


u Durch frische Lieferungen 


Damen-Näntel, 


Engl. Jacken, Paletots, 
Capes, Abendmäntel, 


ist mein Lager in allen Abteilungen aufs reichhaltigste sortirt. 
Ganz besonders mache auf eine Serie 


| 0 Stettin, Koͤnigsſtraße 10, 
Er: 00 6 eganter amentcon ection dort finden Si. eine überraſchend große Auswa 4 
Mädchen mäntel, aller Arten Uhren, Uhrketten, Gold“ 
Mädehenkleider, waaren und auch optiſcher Artikel 


zu allerbilligſten Preiſen bei ſtreng reelle! 
Bedienung. 1 

Haben Sie eine Uhr, welche BEE 
ift, jo laſſen Sie ſich nicht durch marttſchreieriſcht 
Reklame und an ſcheinend billige Reparatul“ 
preife bethören, ſondern wenden Ste ſich al 
obiges Geſchäft, denn dort werden Reparaturen 
ſelbſt die ſchwierigſten, wirklich ſorgfältig und 
auch möglichſt billig ausgeführt. 


. 
Bilder und 
Photographien 
Glas bilder Polyohroms fl 
Pastellbilder Platinotypien.f 


Wandbilder in Broncerahmen 


Ringbilder 
in ovaler und vierediger Faſſung in 
kleinen und großen Formaten. 


Diaphan en (Fensterbilder) 
Holzbilder 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 
R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 


aufmerksam. Der Verkauf sämmtlicher Waren geschieht 


iu ganz enorm billigen Preisen. — 


Gustav feldberg, 


Untere Schulzenstrasse 20. 


Knabengarderobe. 


f 


Da vielfach Irrtümer vorgekommen, bitte ich auf Firma und Geschäftshaus zu achten. 
8 4 4 4 * 5 * 


innenbanten für jede Leiſtung, Erdbohrungen 
15. Waſſerleitungen, Pumpen ⸗ und 
Enteife u gsaulagen. 


Franz Rutzen 


10 vorm. Hermann Blasen dorf f, 
5 50 O., Neue 8 47. En 

fragen erbitte auch durch Bohrmeiſter Nadter 

Wichtig ist. es, in Glienken 5: 1 Stetti in, oder durch Bohrmeiſter 

man zur Hebung u. Beseiti ng, von Husten, 2 schulz in Marienwalde bei Woldenberg. Vor⸗ 


kat, Catarrhen des halses, der Brust u. der Lungen 
ch sofort der weltberühmten u. preisgekrönten FAY’s be 2 am Bauorte koſtenlos. BE ur 


ächten Sodener Mineral-Pastillen | 2 _ IA Pferdedecken. 


bedient. Selbst bei verschleppten Gatarrhen sollte 
die Auwendung derselben nie erabsäunf werden. auf Manch mit Leinen- oder Segeltuch gefüttert, 4 


der Erfolg Ist sicher. in jeder Preislage, 


Prois 85 Pig. por Schachtel, Waſſerd ichte 


Zeugniss. Ihre Fay's ächten St Sodener Mineral-Pastillen 


N E nun 7 2 Sch 
\ 


u 
7. 


Hugo Feschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


1 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verpende unter 
GarantichöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Ta 2 1 


Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 
von 8.4 au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 


T.. 
£ 5 5 * und Trocken f chnitel 
Herren v. 15. an. ol ene 
Damen ⸗Riemontolruhren ro enſchnitzel 


20 ee raue von zur prompten und ſpäteren Lieferung oſferitt 
Effertſtücke, beſonders für billigſt in Jadungen fraulo aller Stationen 

Gelenke geeignet, 30 bis ve ilhelm Thormey er, 

86 A Cöthen in Anhalt, 


erfitätte für Saunen 


774 
% 


2 
n 00 — Qualität⸗ und Deiorations-Stüde mit 
8 gründliche. Oberst a DM N e g e II d Ee ck e N, vr ee > Perlen-Ausſtattungen bis in den 
74 = höchſten Preislagen. 
5 Erſatz für er c voller Ausrüſtung 3 Schwere goldene Prücifions-Uhren aus be⸗ geld zu verdienen! 
Vor Nachahmung hüten! re rühmen Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend |} 
WBaiyerdichte = fn ann Lagen er der Gteenazte verleben. bulke Mterorteu it Stiefelgtaugwiche in maße 
8 * mit 100 % 9 b 
Zu haben in allen Apotheken, Drog., Mineralwass.-Hdlg.. | Ei g läne r mae Megulater, B r Hanfirern 0 a Pa er, 
P ! alle Neuheiten FAR wel tem Jedermam ohne alle Apparate allerbeſte 
= 


der modernen Kuuſttiſchlerei zu den denkbar 


billigſten Preiſen. Wichſe (ebenbürtig der Pariſer) für 5—6 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 
pro Pfund herſtellen kanu, liefert für 4 % das 


Adolph Goldschmidt, aa er | 
F Er und Plauſabrik, Ku n 8 tv i 5 oli in bau | Techniſch Buren P. ‚Frevgang Nacıt, 


Neue Königsſtr. 1. Fernſpr. 325. 


E 


— Bitte BE 


eee, ace 5 von F. Curti, Milano, FF 
vergleichen Sie alle Angebote in Herren und Knabenkleidern in Bezug Gute Oderbrucher bäuseleflern via Spiga 14. Suche am Haff oder im Hafen einen 
auf Qualität und billige Preiſe, dann kaufen Sie beſtimmt bei der altbewährten 0 Violinen à 800 Lire. n freien Platz 
ſeit 30 Jahren befteheuden Firma Bernhard Lewinsky, find ſtets zu haben Violonoelli & 800 Tire. Be vo | 


Bugenhagen. 5, bei Sattelherg. 3 I Beste ret werke Kiallenn! 


eventuell auch mit Schuppen. 
| Stölel, 
Rulturtechniſches Büreau Thorn. 


Wegen Todesfall 


jetzt wieder 


Rohl markt 2, 


gegenüber der Kleinen Domſtraße. 


‚Cacaopulver 


Die Anzüge und Paletots beſitzen Eigenſchaften und Vorzüge, welche Ver⸗ — Scharf entölt — N — garantiert rein — PR ndliche I 
einigung bei keinen anderen zu finden iſt, allerbeftes Material, größte Stabilität, AR f r 3,00 Mark. 355 5 . — — 19 a, 2 e w 
tadelloſen Sitz und, was die Hauptſache, durch 25 a Ne. I. TE rer 25 ge ier w 10 kädchenſtube 1 I 
F 2 3 5 2 „ 1007 „ “|! anuar zu vermiethen 
Er ſparniß eoloſſal hoher Ladenmiethe 713 Sämmtliche Sorten find aus völlig geſunden Bohnen hergeftellt, 8 5 Birkenallee 2 3, 3 Tr. links. 


Beſichtigung von 4 — 6 Uhr Nachmittags 


Wilhelmſtr. 20, 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., ein 


denkbar billigsten Preise. 


Paletots, blau, ſchwarz, war enge. . 18, 24, 30 bis 45 Mk. 
Anzüge, ſchwarz, grau, marengo Cheviot. . 17, 21 bis 33 ME, ° 


Thee'’s. 


MW. Peecoblüthen per ½ kg., . 4, % Mark. 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie für tadelloſe Ausführung. — 2 8 " W 12 2 ii und 
Ein Poſten 5 Cheviot, ſo lange der Vorrath reicht, 75 eee 11 e 299 = 5 Fe 5 an ui 
Meter 1 Mk. 35 Pf., gut im Tragen, Congo 0 9 ® * 8 
zirta 300 Knaben⸗veibchen⸗Hoſen von 60 Pf. an. D 2 TEN ordentliche Leute zu vermiethen. Pues 


20 % monatlich. Näheres Kirchplatz 35 
I Tr., zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittage: 
Ein junges gebildetes Mädchen, welches 9 Jahre 


ner feineren Bäckerei und auch im Haushalt 
thätig war, ſucht für ſofort oder Ihäter ähnliche 


Stellung. 


Beſte Zeugniſſe ſtehen derſelbeu zur Seite. Saulen en. 
Anſchluß erwünſcht. Te 

Offerten erbittet Minna Arten, 
Rundeſtraße 9. 


1 und Marzipan. 


A Ibert 


Kleine Doniſtr. 3. 


Bernhard Lewinsky, 
Kohlmarkt 2. 
gegenüber Kleine Domſtraßſe. 


